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waldpädagogischen Klassikern wie
beispielsweise dem Bodenpro-
gramm, Artenvielfalt (Tiere und
Bäume des Waldes) oder Waldpfle-
ge.

Die Waldbox setzt sich aus den
acht Themenbereichen „Waldarbeit
und Holzwerkstatt“, „Wald und Viel-
falt“, „Wald und Boden“, „Wald und
Klima“, „Wald und Wissenschaft“,
„Wald und Kunst“, „Waldküche und
Waldfeuer“, „Wald und Tiere“ sowie
einer „Immer dabei“-Box zusam-
men.

Zusätzlich werden zu jedem The-
menbereich passende Fortbildun-
gen angeboten. In Basisworkshops,
die im ganzen Land angeboten wer-
den, wird der grundsätzliche Ge-
brauch der Waldbox vermittelt.

i Unter www.waldbox.forstbw.de
finden sich alle Informationen
rund um die Waldbox, wie zum
Beispiel die Ansprechpartner an
den unteren Forstbehörden, das
Themenangebot und die Anmel-
demöglichkeiten sowie viele In-
formationen über waldpädago-
gische Einrichtungen und weite-
re Angebote in Baden-Württem-
berg, wie Waldschulheime und
Schwerpunkteinrichtungen.

ren. Unser Projekt bringt uns auf die-
sem Weg einen guten Schritt voran“,
erklärte der Forstminister.

Für jeden Kreis eine Box
Die Förster von ForstBW würden
jährlich etwa 4000 Waldführungen
durchführen und damit rund
100 000 Schulkinder erreichen. Wei-
tere rund 60 000 Menschen würden
die gut 2500 Veranstaltungen der
speziellen waldpädagogischen Ein-
richtungen des Landes besuchen.
Mit der „Waldbox“ baue das Land
sein waldpädagogisches Angebot
aus und verbessere dieses.

Auch solle dadurch die Arbeit der
Förster durch eine Standardisierung
erleichtert werden. „Die Waldbox ist
ein Waldpädagogik-Anhänger, den
die Forst- und Bildungsexperten im
Haus des Waldes in Stuttgart entwi-
ckelt haben. Jede Box ist so ausge-
stattet, dass die Materialien in der
Regel für eine Klasse mit bis zu 35
Schülern von Kita bis zur Oberstufe
ausreichen“, erklärte der Minister.

In jedem Landkreis stünde eine
Waldbox zur Verfügung, so dass das
Angebot landesweit genutzt werden
könne.

Die Auswahl der Themen orien-
tiert sich an häufig nachgefragten

ne Eisenmann, das Projekt. „Vielen
Menschen – vor allem in den Groß-
städten – ist nicht klar, welche Leis-
tungen eine moderne Waldwirt-
schaft für die Gesellschaft erbringt.
Aufgabe der Politik und der Forstver-
waltung ist es, ihr Handeln zu erklä-

Außerschulische Bildung: Kindern spielerisch die nachhaltige Nutzung von Wäldern, Klimaschutz und Artenvielfalt erklären

„Wald ist das schönste Klassenzimmer“
Das Land Baden-Würt-
temberg setzt bei der au-
ßerschulischen Bildung
im Wald neue Standards.
Mit der „Waldbox“ sollen
Schüler erleben können,
wie der Wald so tickt.

MAIN-TAUBER-KREIS. „Mit 1,4 Millio-
nen Hektar ist der Wald in Baden-
Württemberg nicht nur das größte,
sondern auch das schönste Klassen-
zimmer im Land. Unser Ziel ist es,
jungen Menschen den Wald in all
seinen Facetten näherzubringen.
Dabei geht es uns vor allem um das
Verständnis für den Sinn eines guten
Umgangs mit der Natur und den
Wert einer nachhaltigen Nutzung
der natürlichen Ressourcen. Jedes
Kind soll im Rahmen der außerschu-
lischen Bildung den Wald erleben
und lernen, wie wichtig er für unser
Klima, die Artenvielfalt und für die
Wertschöpfung ist“, sagte der Minis-
ter für Ländlichen Raum und Ver-
braucherschutz, Peter Hauk (MdL),
in Stuttgart anlässlich des Starts ei-
nes neuen Waldpädagogik-Projekts.

An Bildungsplänen orientiert
Künftig würden die Förster des Lan-
desbetriebs ForstBW Kindergärten
und Schulen landesweit 100 ver-
schiedene und individuell zuge-
schnittene Bildungsaktivitäten an-
bieten können.

Mit dem Projekt „Waldbox – Erle-
ben wie der Wald tickt“ setze Baden-
Württemberg in der außerschuli-
schen Umweltbildung bundesweit
Maßstäbe. Die Angebote der „Wald-
box“ würden sich an den neuen Bil-
dungsplänen für Baden-Württem-
berg orientieren.

„Die Initiative zur Förderung der
Waldpädagogik finde ich sehr schön
und absolut lobenswert. Kinder sol-

len gerne und häufig in der Natur
praktische Erfahrungen sammeln.
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung bedeutet auch, das Wissen über
die Natur in der freien Natur selbst
zu mehren“, lobte die Ministerin für
Kultus, Jugend und Sport, Dr. Susan-

Am Haus des Waldes in Stuttgart überreichte Minister Peter Hauk, Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz (Mitte), an verschiedene Forstbehörden die
Schlüssel der Waldbox-Anhänger. Das Bild zeigt ihn mit Dagmar Wulfes und Hans-Peter Scheifele vom Forstamt des Main-Tauber-Kreises. BILD: MLR POTENTE

Die mit der Waldbox abgedeckten Themenbereiche im Überblick

� „Wald und Kunst“: Moosgarten,
Waldmosaike, Wurzelbilder – der
Fantasie sind keine Grenzen gesetzt.
Pinseln, Schalen und Pigmentfarben
geben Gelegenheit, um im Wald krea-
tiv zu sein.

� „Waldküche und Waldfeuer“:
Wilde Küche aus nah und fern – es
wird gekocht ganz ohne Herd mit ess-
baren Wildkrautern und Pilzen aus
dem Wald. Mit Feuerschale und Zun-
dersteinen wird zudem auf unter-
schiedliche Weise Feuer entfacht.

� „Wald und Tiere“: Der Lebensraum
Wald bietet eine unglaubliche Fülle
von Lebewesen, die es zu entdecken
gilt. Die Aktivitäten laden ein zu einer
Entdeckungstour in die verschiede-
nen Stockwerke des Waldes.

� „Wald und Boden“: Ohne Moos nix
los – der Boden als Allrounder. Hier
findet sich Ausstattung zu den The-
men Bodenentwicklung und Waldbo-
den als Modell fur ein Ökosystem.

� „Wald und Klima“: Hier ist jedes
Wetter willkommen. Gemeinsam wird
ein Regen-Messgerät gebaut und der
Niederschlag gemessen. Es gibt
Ideen und Materialien rund um die
Themen Wind, Niederschlag, Tempe-
ratur und CO2.

� „Wald und Wissenschaft“: Mathe,
Physik und Technik stehen hier im
Mittelpunkt.

� „Wald und Naturwissenschaft“:
Hier finden sich Materialien wie eine
Wildwaage zum Experimentieren und
Ausprobieren.

� „Immer dabei-Box“: Diese Box
beinhaltet Erste-Hilfe-Sets, Bestim-
mungshilfen, Wasserkanister, Sitz-
kissen und weiteres grundlegendes
Material.

� „Waldarbeit und Holzwerkstatt“:
Von A wie Asten bis Z wie Zukunfts-
baum, mit dem Handwerkszeug wird
das forstliche Knowhow in die Praxis
umgesetzt. Axt und Säge gehören
genauso dazu wie Raspel und
Schnitzmesser.

� „Wald und Vielfalt“: Specht,
Ameise, Bärlauch, Pfifferling – die
Schatzkammer der Natur ist vielfaltig
und einzigartig. Hier gibt es viele
nützliche Informationen.

� „Wald und Artenvielfalt“: Unter-
stützt das Erleben der Artenvielfalt
von Wald und Wiese.

Priesterjubiläum:Robert Geiger
vor 60 Jahren geweiht

„Beispiel
grenzenloser
Treue“
TAUBERBISCHOFSHEIM. Zehn Pries-
ter der Erzdiözese Freiburg feiern
am morgigen Freitag ihr Diamante-
nes Priesterjubiläum. Darunter ist
auch der Tauberbischofsheimer
Geistliche Robert Geiger. „Seit sechs
Jahrzehnten setzen Sie sich als Pries-
ter dafür ein, dass die Frohe Bot-
schaft Jesu Christi, die Botschaft von
Gott, der jeden Menschen innigst
liebt und zum Heil führen will, in den
Herzen der Menschen ankommen
kann“, gratulierte Erzbischof Ste-
phan Burger den Jubilaren.

In einer gemeinsamen Eucharis-
tiefeier am Mittwoch in St. Peter be-
tonte er: „Der Diamant steht von Al-
ters her für Beständigkeit, Standhaf-
tigkeit und Treue. Ein Beispiel uner-
schütterlicher Treue haben Sie in der
Tat gegeben.“

Die zehn Priester wurden am 2.
Juni 1957 vom damaligen Erzbischof
Eugen Seiterich zu Priestern ge-
weiht. „Ihr Diamantenes Priesterju-
biläum ist mir heute ein wichtiger
Anlass, Ihnen von Herzen für Ihr vor-
bildliches Zeugnis priesterlichen Le-
bens zu danken“, betonte Erzbischof
Burger. Er sprach den Priestern sei-
nen Dank für ihr Wirken in den ver-
gangenen 60 Jahren aus und bekräf-
tigte dabei die Wichtigkeit ihres
Dienstes für die katholische Kirche:
„In aufrichtiger Mitfreude danke ich
Gott für das Geschenk Ihrer Beru-
fung und seinen Beistand in den
vielfältigen Herausforderungen der
Seelsorge, vor die Sie als Priester ge-
stellt waren.“ Aus der Region Oden-
wald-Tauber feiert neben Pfarrer
Robert Geiger aus Tauberbischofs-
heim auch Otto Frank aus Waldhau-
sen sein Diamantenes Priesterjubi-
läum. Mit rund 1,9 Millionen Katho-
liken gehört das Erzbistum Freiburg
zu den großen der 27 Diözesen in
Deutschland.

Großer Preis des Mittelstands: Im Rahmen des 17. Strategietreffens der Weltmarktführer erhielten insgesamt 13 Unternehmen aus der Region die Urkunden für das Erreichen der Jurystufe

Volksbank und Sparkasse sind unter den Nominierten
TAUBERBISCHOFSHEIM. Bereits zum
23. Mal wird in diesem Jahr der Gro-
ße Preis des Mittelstands der Oskar-
Patzelt-Stiftung vergeben. Auch
diesmal haben wieder einige Unter-
nehmen aus Heilbronn-Franken die
Chance, diesen wichtigen deut-
schen Wirtschaftspreis verliehen zu
bekommen – darunter mit der Volks-
bank Main-Tauber und der Sparkas-
se Tauberfranken zwei aus dem
Main-Tauber-Kreis.

Nach der Nominierungsphase
wurde mit der zweiten Wettbe-
werbsstufe, der sogenannten Jurylis-
te, bereits eine Vorauswahl getrof-
fen. Das Erreichen der Juryliste wird
mit einer Urkunde dokumentiert,
die durch die Wirtschaftsregion
Heilbronn-Franken GmbH im Rah-
men des 17. Strategietreffens der

Weltmarktführer überreicht wur-
den.

Bereits in den zurückliegenden
Jahren konnten sich einige Firmen
aus der Region im Vorderfeld des
Großen Preises des Mittelstands
platzieren. Beispielhaft zu nennen
sind Pink Vakuumtechnik GmbH
aus Wertheim, Roto Frank Bauele-
mente GmbH aus Bad Mergent-
heim, Ansmann AG aus Assamstadt,
oder die Wirthwein AG aus Creglin-
gen.

Bundesweit wurden in diesem
Jahr 4923 Unternehmen für den
Großen Preis des Mittelstands von
mehr als 1400 Kommunen, Institu-
tionen, Kammern, Verbänden, Fir-
men und Einzelpersonen nominiert.
839 davon erreichten die Juryliste,
davon 129 aus Baden-Württemberg.

13 Unternehmen aus der Region ha-
ben die Chance auf den Titelgewinn,
darunter die Sparkasse Tauberfran-
ken und die Volksbank Main-Tau-
ber, beide mit Sitz in Tauberbi-
schofsheim.

Im Rahmen des 17. Strategietref-
fens der Weltmarktführer in Mulfin-
gen-Heimhausen erhielten die an-
wesenden Unternehmen die Urkun-
den für das Erreichen der Jurystufe
aus der Hand des Präsidiumsmit-
glieds der Oskar-Patzelt-Stiftung,
Professor Wolfgang Reinhart (MdL).

In den kommenden Wochen ent-
scheiden nun zwölf Regionaljurys
über die endgültige Wahl der Preis-
träger. Die Verleihung des Großen
Preises des Mittelstands für Baden-
Württemberg erfolgt am 30. Septem-
ber in Würzburg.

Im Rahmen des Strategietreffens der Weltmarktführer erhielten die Unternehmen die Urkunden für das Erreichen der Jurystufe vom
Präsidiumsmitglied der Oskar-Patzelt-Stiftung, Professor Wolfgang Reinhart (Dritter von rechts). BILD: WHF GMBH – DESIGN FOTO

TAUBERBISCHOFSHEIM. Es wird wie-
der musikalisch: Am Samstag, 3.
Juni, werden Passanten mit Tanz-
einlagen und Musik in der Fußgän-
gerzone und auf dem Marktplatz un-
terhalten. Beim dritten Platzkonzert
des Jahres präsentieren sich von
10.30 bis 12 Uhr der Volkstanzkreis
und die Musikkapelle Dienstadt in
der Innenstadt. Zusätzlich zeigt die
Juniorengarde der FG Bischemer
Kröten unter der Leitung von Jenny
Noe ihren „Sommertanz“. Weitere
Platzkonzerte finden am 1. Juli, 5.
August, 2. September und 7. Oktober
statt.

Platzkonzert am 3. Juni

Musik und Tanz
in der Innenstadt

Quelle: Fränkische Nachrichten - 01.06.2017




